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Italiens Schuld
an öer Verlängerung des Krieges.

i .
DieHauptfchuld für die lauge Kriegs -

kucr fällt neben England in erster Linie
Italien zu . Wenn England vom Standpunkte
einer , wenn auch eingebildeten oder vorgeschützten
Notwendigkeit einer Beteiligung am Kriege des
Glaubens sein konnte , unter Heranziehung der ihm
zur See zur Verfügung stehenden Machtmittel und
durch eine mittelst diesen durchgeführte Blockierung
Deutschlands letzteres in die Lage einer belagerten
Leitung versetzen und somit allmählich aushungern
zu können , so war doch für Italien nicht der ge>
ringste Anlaß gegeben , sich im Wege eines frevel -
haften und blntigen Abenteuers seine „nationalen
Ideale " zu erstreiten . Wobei wir in diesem Zusam¬
menhange vollständig von der Ehrlosigkeit und dem
Treubruch absehen , mit dem Italien für immVr sein
nationales Schild vor sich selbst und vor aller Welt
befleckt hat .

Italiens Entschluß zur Kriegsbeteiligung läßt sich
nur dadurch erklären , daß die von gewissen Kreisen ,
namentlich von den Freimaurern getriebenen
Staatsmänner sich tatsächlich in die Wahnvorstellung
verrannt hatten , Oesterreich durch einen umfassenden
Angriff völlig zu Boden werfen und den „Spazier¬
gang nach Wien " antreten zu können . Das eigent¬
liche Ziel umschrieb freilich etwas deutlicher der
Corriere della Sera in den Apriltagen 1915 , nachdem
Italien fich gegenüber England bereits schriftlich
verpflichtet hatte , innerhalb vier Wochen Oesterreich
den Krieg anzusagen , indem er erklärte , daß es auf
folgendes ankomme :

Deutfchland könnte nur besiegt tverden ,
wenn Oesterreich von allen Seiten

a e s ck l o s s c n w ii x d e . Dieses aber könnte
nur der ^ all sei » , wenn nicht nur Italien , sondern
attch Serbien , Montenegro und {Rumä¬
nien gleichzeitig sich gegen das g e -

f ch w ächte Oesterreich in Bewegung setzten
und die V e r b i n d u n g mit d e n R u s s e n
herstellen würden .

Man beachte immer wieder , daß das in jenen Da -
gen war , als die Russen noch in den Karpathen stau ?
den . Durch irreführende Berichte des Wiener italie -
Nischen Militärbevollmächtigten und französischer
Generäle hatte wirklich in Rom die Auffassung Platz
gegriffen , daß es eine Leichtigkeit wäre , die Oester -
reicher zu überwältigen . Am 2 . Mai 1915 begann
ttim die große Durchbruchsschlacht bei Gorlice . Da -
mit sah England plötzlich alle seine Pläne in Frage
S-'stellt . ES drängte Italien , ohne ihm Zeit zu
lassen, sich über die möglichen Folgen der Durch »
brncksfchlacht Rechenschaft zu geben , zur Kündigung
des

^B ü n d n i s v e r t r a g e s , die auch am 4 . Mai
^91 "

erfolgte .
'Heute hat man allen Grund , anzu¬

nehmen , daß , wenn den italienischen Staatsmännern
noch acht Tage Zeit geblieben wäre , nnd sie sich dann
>avon hätten überzeugen können , daß es mit einer
Verbindung mit den Russen nun nichts mehr wäre ,
ne wohl kaum zu diesem Schritte sich entschieden ha -
ben würden . Nun ist alles ganz anders gekommen ,
Wie strfi Salaudra , Sonnino , Cadorna und der un -
vermeidliche d'Annunzio eS sich damals — „ein st
i in M a i" — gedacht hatten !

Iii . Italien wird hie nnd da geltend gemacht , baß
aber auch ein Eingreifen der italie n i -
schen Wehrmacht an unserer Seite den
Krieg nicht zu Gunsten der Mittel -
>n ä cht e b ä t t e w e n d e u könne u . Die Italie -
!u' r Wichen eben , wie fast die ganze Welt , unter der
e n g l i f ch ^ n S e e in a ch t s h h p n o s e . Sie sa -

^ n zur Begründung nnd Entschuldigung , daß selbst
die Vereinigung der italienischen mit £er öfterreichi -
wen Flotte nichts gegen die „Überlegenheit " der
vereinigten französischen und englischen Flotte hätte
ausrichten können .

Man braucht demgegenüber nur auf zweierlei zu
verweisen : Zunächst war Englands Flotte im
Mittelmeer zu Beginn des Krieges nur mit mäßigen
Streitmitteln vertreten . Ein mit schwerster Panze¬
rung versehenes und mit modernster Artillerie aus¬
gerüstetes Linienschiff befand sich überhaupt nicht in
l ^ nen Gewässern . Die Franzosen hatte », n u r
| toei Großkampfschiffe in Bereitschaft . Ihnen stan -
oe,i drei moderne österreichische Großkampfschiffe nnd
v>er italienische gegenüber . Außerdem war noch das
vortreffliche nnd fchnellste deutsche Schlachtschiff
- 3T?oItFc " zur Verfügung . Mit den auf beiden Sei -

verteilten -Schlacht - uud Panzerkreuzern , den
klieren Linienschiffen und den leicht armierten Fahr -

^ ngen hätte die vereinigte österreichisch- italienische
'
./wite der englisch-französischen also sehr wohl gegen -
vb ? r treten können . Weiter aber , und das ist das
^ lto Moment , wäre eine solcherweise eingesetzt«
breitmacht sogar in der Lage gewesen , dnrch einen
' b ^rraschenden nnd mit de?«' vorhandenm überlege -
. cn Artillerieniaterial unternommenen Angriff

' Estland zu einem Kampfe zu zwingen , der schon in

Erfolge vor veröun ; seit
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 27 . Mai , vorm .

(W .T .B .
'

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich des Kanals von LaBass6c drang eine

unserer Patrouillen bei F e st u b e r t in die feind¬
liche Stellung , machte Gefangene und kehrte ohne
Verluste zurück.

In den A r g o n n e n lebhafter Minenkampf , durch
den die feindlichen Gräben in größerer Breite zer -
stört wurden . Außer einigen Gefangenen erlitten die
Franzosen zahlreiche Verluste an Toten und Ver -
wundeten .

Links der M aas richteten die Franzosen seit
Mitternacht heftige Angriffe gegen Cnmitzres ;
rs gelang ihnen vorübergehend in den Südrand des

22 . Mai 1991 Gefangene .
Dorfes einzudringen , wir machten bei der Säuberung
53 Gefangene .

Rechts der M aas gelang es uns , bis zu den Hö -
hen am Südwestrand des T h i an m o n t - Waldes
vorzustoßen .

Ein französischer Nngrisssversnch dagegen wurde
durch Artilleriefeuer im Keime erstickt . Zwei seind -
liche Angriffe gegen unsere neneroberten Stellungen
südlich der Feste D o « a u m o n t scheiterten restlos .

In den Kämpfen südwestlich nnd südlich der Feste
sind seit dem 22. Mai an Gefangenen 48 Offiziere
und 1943 Mann eingebracht .

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Bei einer erfolgreichen Patronillenunternchmnilg

südlich Kekkan machten wir einige Gefangene .

Halkankriegsschauplatz .
Keine Veränderungen .

Oberste Heeresleitung .

den ersten Kriegswochen zu einer die @ i ch e r u n g
der M i t t e l in e e r g e w ä s s e r gewährleistenden
Entscheidung zu führen vermocht hätte . Was das
für Italien und für seine künftige Machtstellung be-
deutet haben würde , braucht hier nur angedeutet zu
werden .

(In einem zweite » Artikel wolle » wir de» Nach-
weis zu führen versuchen , daß aber selbst dann der
Krieg schon längst zu Ende wäre , wenn Italien auch
nur neutral geblieben wäre . ) - ss . -

-cxNZx »-

* wer wirb mit Zügen
I » der Unterredung des Reichskanzlers mit dem

amerikanischen Journalisten Wiegand hat Bethmann -
Holllveg unter anderem gefragt , ob es denn nicht ge-
rade England sei , d«s mit dem Militarismus Politik
getrieben habe , z . B . in Aegypten , Faschoda , im Bu -
nenkrieg , in Algeciras . Dann erinnerte er an die
Bosnische Krisis im Jahre 1999 , als Oesterreich -
Ungarn Bosnien und ' Herzegowina , die so lange
seiner Verwaltung unterstanden , sich auch, tatsächlich
einverleibte . Teutschland sei es damals gewesen , das
den Krieg abwendete , indem es Rußland zur An -
nähme eines Vermittlungsvorschlags bewog . Eng -
land sei darüber mißvergnügt gewesen und Grey ,
der Minister des Auswärtigen , habe Damals ge-
äußert , er glaube , die öffentliche Meinung Englands
hätte , falls es zu einem Krieg gekommen wäre , die
Beteiligung 'Englands an der Seite Rußlands ge-
billigt .

Diese Feststellung des Reichskanzlers hat den Herrn
Grey schwer geärgert , sodaß er im Unterhaus nicht
nnr behauptete , das sei eine „s a t a l e L ü g e"

, son-
dern er ging weiter und knüpfte daran den weiteren
Vorwurf , das d e u t s ch e V o l k w e r d e m i t L ii •
gen g e n ä h r t .

Man ist diese slegelhaste Art der Polemik von den
Staatsmännern des Landes , in welchem der rohe
Boxersport getrieben wird , allmählich gewöhnt . Schon
dann und wann ist ein ähnlicher Ausdruck , der von
giftiger Verbissenheit zeugte , über den Kanal her »
überflogen . Man könnte ineinen , es handle sich da -
bei um Aeußernngen , die in der Leidenschaft getan
seie» . Das wäre jedoch falsch : den » jetzt liegt durch
die Veröffentlichungen in der Nordd . Allg . Ztg . ans
den diplomatischen Archiven in Berlin der glatte Be -
weis dafür vor , daß der Reichskanzler völlig recht
hatte und daß sich seine Behauptung auf Aussagen
des englischen Deutschenhassers Nicolson . der damals
englischer Botschaften in Petersburg war , und solche
offizieller russischer Persönlichkeiten stützt. Grey hat
also nicht nnr eine Flegelei begangen , als er von
Lüge sprach , er hat vielmehr selbst wieder einmal das
englische Unterhaus nnd die ganze Welt angelogen ,
indem ' er die Wahrheit , die ihm bekannt sein mußte ,
ableugnete . Er hat seiner Lüge eine besonders bi ^-
tere , verletzende und verhetzende Wirkung gegeben ,
indem er gleich den allgemeinen Vorwurf erhob , das
deutsche Volk werde mit Lügen genährt .

Grey hat sich auch hier wieder als ein Mann er -
wiesen , der in'it gewissenloser Lüge um sich wirft ,
wenn ihm das für seine Zwecke gut scheint. Der
deutsche Reichskanzler hat diesem Herrn zwar nicht
ins Gesicht gesagt , was er ist : er wahrt selbst dann
noch die vornehme Form , wenn der Gegner etwas
ganz anderes verdient hat . Aber in den Angen der
objektiv Urteilenden steht Grey auch jetzt wieder
nicht bloß als Rüpel mit englischen Borermanieren
sondern auch als von keinem Bedenken geplagter
Lügner da . Und ein moralisch so minderwertiger
Mann trägt die Verantwortung für die auswärtige
Politik Englands in diesem surchtbaren Krieg !

. ) * (

Oer Krieg Zur See.
Die Versenkung des holländischen Dampfers

„Berkestroom ".
Amsterdam , 26 . Mai . (W .T .B .) Der Schiff -

fahrtsrat gab folgenden A u s s p r u ch über die
Versenkung des Dampfers „Berkestroom " . Der Teil
der Ladung des Dampfers , der eventuell als K o n-
terbande betrachtet werden könnte , bildete weit
weniger , als die Hälfte der an Bord befindlichen
Gesamtladung , gleichgültig ob man nach dem Wert ,
dem Umfange oder dem Glicht rechnet . Nach der
(»»•ii iuw ifl inf» öer tui) der iWut .an¬
schließt, darf ein Schiff nnr dann beschlagnahmt wer -
de» , wenn die an Bord befindliche Konterbande
iit ehr als die Hälfie der Gesamtladung ausmacht .
Es steht also fest, daß die „Berkestroom " wider -
rechtlich von der Besatzung eines deutschen U -Boo -
tes versenkt worden ist.

( 5 )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zur Unterredung des Reichskanzlers mit Wicgand .

Newyork , 24 . Mai . (W .T .B .) In einer Be -
sprechung der Unterredung W i e g a n d s
(amerikanischer Journalist ) mit dem Reichskan z-
I e r schreibt die Newyork World in einem Bericht
ans Washington : R e g i e r u n g s k r e i s e halten
diese Ausführungen für einen wirklichen 'Schritt in
der Richtung des Friedens und find der Mei -
iiiing , daß der Reichskanzler etwas Greifbares gege-
ben habe , womit gearbeitet werden kann .

Die E v e n i n g P o st schreibt in einem Artikel
der Redaktion : Karten sind Karten : wenn ste deutsche
Truppen in Belgien , Nordfrankreich nnd Polen zei-
gen , zeigen sie mich die Russen - tief im Innern der
Türkei und alle kolonialen Besitzungen Deutschlands
in der Hand der Feinde . Die M e e r e s k a r t e zeigt
die deutsche Flotte abgesperrt , die deutsche Handels -
flotte von den Ozeanen weggefegt . Würde der
Reichskanzler davon trännien , einen Frieden anf der
Grundlage dieser Gesamtlage anzunehmen ? Nicht
einen Augenblick . Er hält es nicht für gerechst, die
Meereskai 'te zu betrachten . Die einzige Karte , an
die er denkt , ist die Mitteleuropas . In seinem
Geiste ist die Landmacht das Einzige , was er wählen
sollte .

In gleichem deutschfeindlichem Sinn spricht sich die
Newyork World redaktionell aus .

Der französische amtliche Bericht .
Pari ? , 27. Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern n a chm i t t a g 3 U h r : In den Argonuen spreng -
je » wir bei Nile Morte mit Erfolg eine Mine . Am
linken Ilfcr 'der Maas sehr heftiger Artillcriekampf .
Kämpfe in den Abschnitten des Waldes von Avoconrt
nnd des Toten Mannes . In diesen Gegenden scheiterte
ei» starker deutscher Vorstoß »och . in der Borbereitung
nuter unserem Sperrfeuer . Am rechten Ufer brachte
ein Gegenangriff 'die Franzosen wieder in den Besitz
eines Grabenstückes zwischen dem W<Nde von Haudro -
mont nnd den ! Gehöfte von Thiaumont , das

^
die Deut -

scheii gestern besetzt hatten . Nördlich von diesem Gehöft
machten die Franzosen während der Nacht im Hand -
stranatcnkampf Fortschritte unh machten einige Ge¬
fangene . An der übrigen Front war die Nacht verhält -
nismäßig ruhig .

Paris , 27 . Mai . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Auf dein linken Ufer der
Maas betätigte sich die Artillerie besonders in der Ge -
.gend von Avoconrt und der Höhe 304 . Zeitweise unter -
'bicchene Beschießung unserer zweiten Linie . Aus dem
rechten Ufer unternahm der Feind im Laufe des Nach-
mittags einen heftigen Angriff auf die Schützengräben
des Forts Douaumont . Er wurde "durch das Feuer un -
serer Maschinengewehre und unserer Infanterie mit
schweren Verlusten vollkommen abgewiesen . Unsere Ar -
tillerle beschoß und zerstreute deutsche Truppen , die im

Walde von Chauffour Bewegungen ausführten . — In
den Vogesen rief das genaue Feuer einer unserer Bat -
tericu eine Explosion in einem Munitionsdepot in der
Richtung auf Chapellotte ( nordöstlich Celles ) hervor . Von
den übrigen Teilen >der Front ist kein Ereignis von Be -
deutung zu melden .

Belgischer Bericht : Von der Front der belgi -
schen Armee ist nichts zu berichten .

Rentrr -Mcldungcn ans Afrika .
London , 27 . Mai . (W .T .B .) S m u t s berichtet :

Vorgeschobene Truppenteile besetzte » ohne Wider -
stand das Rnivu -Lager am Panganisluß , Lencheni
und Ngulu , acht Meilen südöstlich vou Lembeni . Aus
'Kondoa , Jraugy wird eine Erneuerung der seind -
lichen Tätigkeit gemeldet . Aus Ruanda haben sich
die Deutschen zurückgezogen , bevor sie mit den
Belgiern , die Kigali , Niansa halten , zusammen¬
gestoßen sind . Danach haben die Truppen des Gene -
rals Smnts seit den Gefechten am Ruvu in Höhe
von Kahe am 18.—29 . März d . I . rund 40 Kilo¬
meter Gelände gewonnen , ein Zeichen , wie hart¬
näckig die Schutztruppe dem Feind jeden Fußbreit
Boden streitig macht . Auch bei Kondoa Jrangy
scheint die Lage der englisch- südafrikanischen Trup -
Pen unter General van der Venter , wie mich aus
anderen 'Meldungen hervorgeht , alles andere als
günstig zu sein.

Kapstadt , 27 . Mai . (W .T .B .) Reuter -Meldung .
Amtlich wird aus L o u r e n q o M arqnez berich¬
tet , daß vom p o r t n g i e s i s ch e n Kreuzer
„Adamastor " am 21 . Mai in zwei Schaluppen nnd
zwei bewaffneten Barkassen im Rovnnia -Flusse eine
Matrosenabteilimg mit zwei 37 Millimeter - Kanonen
und zwei Maschinengewehren gelandet wurden .
Diese ging am linken User bis zur Fabrik nordöstlich
des portugiesischen Postens Namaza vor . Die deut -
schen Verschanzungen und die Hütten der Einge -
borenen wurden niedergebrannt . Die Fabrik wurde
besetzt und die Deutschen zogen sich ohne Kampf
zurück.

m

Der Krieg mit Italien.
„Bitter enttäuschte Hoffnungen ".

Kopenhagen , 27 . Mai . (W .T .B .) Politiken schreibt
unter der Überschrift „Ein Jahr Krieg " u . a . : Ein
Jahr ist vergangen , seit Italien seinen? alten Bundes -
genossen Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärte .
Fragt man heute nach den Ergebnissen des
Feldzuges , so können sie für Italien in die Worte
znsammengefaßt werden : „Bitter enttäuschte Hofs -
nnngen "

. Von den T r ä n m e n einer Offen -
live sind die Italiener in die Defensive ge¬
drängt worden . Der Eindruck der militärischen
Mißerfolge hat sich durch die lähmenden Wirkungen
des Krieges anf das Erwerbs - und Wirtschaftsleben
in Italien verstärkt . Jetzt , wo man die harten
Früchte des einjährigen Krieges gekostet hat , werden
vielleicht endlich die Forderungen nach dem Ab-
schlnß deS Krieges und der Wiederherstellung des
Friedens Gehör finden .

(9? )

vom Salkan.
Berlin , 26 . Mm . Die Vofsische Zeitung meldet aus

Athen : Ans Anzeige der französischen Geheim -
Polizei in Vodena wurden 12 griechis ch e U u -
tertanen verhaftet . Auf den Protest der
griechischen Behörden erwiderten die Franzosen , daß
sie gegebene Befehle ausführen würden . Die Ver -
hafteten wurden nach Saloniki geführt .

Berlin , 26 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet
ans B ii k a r e st : Dem Beispiele Take Jonesens fol¬
gend , .haben alle rnssenfrennMichen Führer und einige
Generale ihre ö st e r r e i ch i s ch - » ii g a r i s ch e n
Orden mit brieflichen Erklärungen zurückgeschickt .

Oer Krieg im Orient.
Tückischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 27 . Mai . (W .T .B .) Das H a n p t-
quartier meldet : Au der Jrakfront keine Verän -
dernng . An der K a u k a s u s s r o n t unbedeutende
örtliche Feuergefechte und Kämpfe zwischen Erkun -

dungsabteilungeu . Zwei Flngzeiige , die Sedd -
ul - Bahr und die Meerenge überflogen , wurden
durch das Feuer unserer Geschütze in der Richtung anf
Jinbros verjagt . Unsere Artillerie beschoß in wirk¬
samer Weise einen feindlichen Fliegerschuppen auf
der Insel Kensten Ada nnd die beseelen Unterstände
feindlicher Beobachhmgsposten , die sich dort anf der

Insel Hekim befinden . Fast überall , wo unsere Ge -

schösse einschlugen , brachen Brände ans und in den
Unterständen kam es zu Explosionen . Von den
übrigen Fronten ist nichts Wichtiges zn melden .

( © )
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Deutscher Reichstag.
Die EriiührungSfrage im HanShalt»»>sausschuß .
Berlin , 26. Mai . Der A e i chsh a u s h a lts a u L -

chud setzte heute die Beratungen der Ernährungs -
rage und zwar bei Spiritus fort .

Unterstaatssekretär v . Stein betonte , es seien aus »
reichend Kartoffel vorhanden . Ein anderer
Regierungsvertreter führte aus : Im Winter hat die
Sorge bestanden, daß fiir die Brennereien nicht ge-
nügend Kartoffeln wegen zu starker Verfütterung bor-
Händen sein würde » . Aus diesem Grund erfolgte die
Preiserhöhung , die den erwünschten Erfolg gehabt
habe. Wir würden nicht nur dem Heeresbedarf , sondern
auch den Fabriken , Apotheken, Lazaretten usw . diene«
können . Ob Kartoffelbranntwein freigegeben werden
könne, stehe nicht fest. Die vorhandenen Kartoffel¬
branntweinvorräte reichen zur Versorgung des Heeres
aus . Ein Verfütterungsverbot für Kartossel sei bereits
erlassen . Später betonte ein Rcgierungsvertreter , daß
Melasse möglichst nicht zur SpirituLbereitung verwendet
werden soll. Die Herstellung von Spiritus aus den
Rückständen aus Holz , weiter von Zucker aus Holz wer-
den zum Herbst möglich fein .

Die Erörterung wandte sich darauf der V i e h h a l -
tung zu. Der Berichterstatter teilte mit , dag der Rind -
Viehbestand um 2,1 Prozent seit dem 1. Dezember 1915
zurückgegangen , und daß der Rückgang am größten beim
Nutzvieh fei . Der Kälberbestand sei um 11 Prozent ge -
wachsen. Bei den Schweinen ist ein Rückgang nm 2*2
Prozent , bei den Ferkeln ein Zuwachs zu verzeichnen.
Zunächst bedeutet das eine Besserung in der Ver¬
sorgung mit Schweinefleisch nach Verlauf von dreiviertel
Jahren . Beim Rindvieh werde diese Besserung noch
länger dauern . Für den nächsten Zeitpunkt ist daher
möglich sie Einschränkung des Verbrauch ge-
boten. Beim Heer habe Einschränkung stattgesunden ,
dagegen bei den Gefangenen nicht in dem Mahe wie bei
der Zivilbevölkerung . Hetzt sollten die Vorräte an
Dauerware und Konserven verbraucht werden . Das
Hausschlachtverbot werde angeregt . Man dürfe aber
nicht vergessen, daß der kleine Mann fiir da ? ganze Jahr
einschlachte.

Ein Konservativer wünscht, daß das Verbot
ersetzt werde durch Ueberwachung der Hausschlach -
tungen . Höchstpreise sür Ferkel seien nicht zweck-
mäßig . Die Reichsfleischkarte werde , wie er befürchtet,
nicht den erwarteten Erfolg haben . Ein Rational -
l i b e ra l e r meinte , daß der Vergleich der Bestände vom
1 . Januar 191b und 15». Mai 191g hinke, man müßte
den 15. April 1916 zum Vergleich heranziehen . Wir
stünden um etwa 3 Millionen ungünstiger . Die Höchst -
preise für Schweine trügen daran die Schuld . Mit dem
Rindfleisch steht es günstiger . In nächster Zeit würden
die Borräte knapp sein : eine Besserung wäre herbeizu -
führen durch Massenspeisuug und Einführung fahrbarer
Küchen.

Dazu sollen Mittel bewilligt werden . Schon ^
viel

früher hätte man Ferkelhöchstpreise einführen sollen.
Die jetzigen Phantasiepreise wirkten abschreckend auf die
Viehzucht. Bei der Bestandsaufnahme müßten auch
die Privathaushaltungen einbezogen werden , sonst ent-
stehe kein richtiges Bild . Das Hausschlachtverbot sei
verfehlt . Die Zwischenhändler und Aufkäufer
haben vielfach zu viel verdient . In Ostpreußen hatten
sie von der Militärverwaltung 3 Prozent mfd von der
Landwirtschaftskammer ebensoviel erhalten , also 6 Pro -
zent » anderwärts jedoch 5 Prozent .

Ein volksparteilicher Abgeordneter , der dem Kauf -
mannsstand angehört , ist der Meinung , daß alle Rah -
rimgsmittel , auch die au ? dem fflraw , schon längst
hatten beschlagnahmt werden sollen, um Preistreibereien
zu verhindern . Die Z . E . G . und die Heeresverwaltung
hätten einander gegenseitig die Preise getrieben . Für
Wild und Fisch mit Ausnahme von Seefischen sollen
allgemein Hoch st preise festgesetzt werden . Durch
Beschlagnahme am Landungsort unter Anrechnung an -
gemessener Preise könnte eine Preistreiberei mit See -
fischen verhindert werden . Durch Auszucht von Schwei -
nen würde der Volksernährung lind VolkSgesundheit
mehr gedient als durch Spiritusfabrikation . Man solle
eine staatliche Z u ch t z e n t r a l e für Schweine
mit Prämiensystem errichten.

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß für die Gegen -
wart diese Aussichten für die Schweinezucht schlecht, für
die Zukunft besser sind. Die Zahl der Zuchtsauen ist
günstig .

Berlin , 26. Mai . (W .T .V .) In der heutigen Sitzung
des Hauptausschusses des Reichstags erklärte Staats -
setretär Dr . H e l f f e r i ch , bei dem Aufbau des Systems ,
nach dem die ZentraleinkaufSgesellschast arbeite , habe er
als Reichsschatzsekretär mitgewirkt . Das System scheine
ihm richtig zu sein . Beim Ankauf von Getresoe in Ru¬
mänien habe anfangs der Handel völlig freie Hand ge¬

Der Zelükaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz W ich in an n .
(Nachdruck verboten .)

16) ( Fortsetzung .)
Im Frühjahr hatte Pauli Türen und Läden hell-

blau angestrichen, und das weiße , saubere Häusl
machte mit dem wohlgepstegten Blumengarten , der
schattigen Geißblattkaube und der Altane , auf der
Geranien und Hängeilelken blühten , einen so trau -
lichen Eindruck, daß es ihm nie an fremden Sommer -
gasten fehlte . Tie ganze letzte Ferienzeit hindurch
hatte eine wohlhabende Familie aus der Hauptstadt
darin gewohnt und jetzt hatte der Pauli , der viel
an ihr verdient , im benachbarten Weiherstetten auch
noch eine kleine Erbschaft gemacht, die wohl jeder
den braven , fleißigen Leuten gönnte .

Möchte mich dein Hies und der Gnndl einmal ein
so tranlich -stilles Glück beschieden sein, dachte der
Kaplan und betrat in andächtiger Stimmung die
Kirche .

Grane Schatten glitten über die lveißgetünchten
Wände : md umhüllten das Altargitter , an dem Vo»
tivbilder und silberne .Herzen hingen . Das Abend-
dunkel verschleierte die leuchtenden Farben der un-
ter der Decke sich hinziehenden Tarstellungen öes
Passionsweges und verlieh dem sonst schmucklosen
Raum ein feierlich düsteres Aussehen . Nur durch die
bunten Scheiben d-eS gemalten Fensters glitt noch
ein müder Schein des sterbenden Tages und floß mit
dem Lichte der ewigen Lampe zusammen , die mit
unbeweglicher Flamme vor der milden Figur .der
Gottesmutter brannte .

Während der Kaplan kniend vor J>en steinernen
Stufen de? Marieualtars im Gebete versunken lag ,
„ ahm die Dämmerung rasch zu. Das ewige Licht
aber , wie von einem Windung getroffen , slannnte
plötzlich heller auf , und auf deu braunen Steinfliesen
« klangen Ŝchritte , die in dem tiefen Schweigen des

habt , aber trotz hoher Aufwendungen und Spesen die
Versorgung Deutschlands nur in unzureichender Weise
betätigen können . Die Zcutraleiukaussgesellfchaft habe
zweifellos eine wesentliche Besserung herbeigeführt . Die
Frage der Valuta habe bei der Versorgung mit Lebens -
mittel » niemals eine Rolle gespielt . Sie habe die Ein -
suhr von Lebensmitteln niemals behindert .

DeutschianS .
Berlin . 27 . Mai - 1616 .

Delbrücks Ebschied vom öunöesrat .
Im großen Bundesratssaal des Reichsamts des

Innern in Berlin verabschiedete sich am Abend des
25 . Mai der aus dem Amt scheidende Staatssekretär
Dr . von Delbrück in einer längeren , Wannher-
zigen und eindrucksvollen Rede von seinen Mitarbei¬
tern . Als Dolmetsch der Beamtenschaft des Reichs-
amts des Innern richtete der Unterstaatssekretär
Dr . Richter warme Worte des Dankes an Dr . v.
Delbrück. Am M . Mai fand eine Abschiedsfeier des
Bundesrats statt. Der bayerische Gesandte und be-
vollmächtigte Minister Graf von Lerck>enfeld -Köfe-
ring feierte die V e r d i e n st e des zurücktretenden
Staatsmannes und übermittelte ihm die Wünsche des
Bnndesrats für die vollständige und baldige Wieder-
Herstellung seiner erschütterten Gesundheit .

Seschlü/se öes Bundesrats .
In der Sitzung des Bundesrats am 26 . Mar ge-

langten zur Annahme der Entwurf einer Be -
kanntinachung betreffend Erstattung von Beiträgen
zur Angestelltenversicherung an berufsunfähige
Kriegsteilnehmer , der Entwurf einer Bekanntma -
chnng über die Aufbewahrungsfristen der 'Kassen-
bücher der .Krankenkassen . Der Entwurf einer Be -
kanntmachung über Höchstpreise für Soda , der Ent -
Wurf einer Bekanntmachung über den Verkauf bon
rohem und raffiniertem Montanwachs , eine Aende-
rung der Bekanntmachung über die Bereitung von
Backware vom 31 . März 1913, der Entwurf eines
Kriegskontrollgesetzes , sowie ein Nachtragsetat zun?
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1916.

Eine Reöe
öes Mg . vr . Spahn .

Anläßlich des Festaktes , der zur Feier des 70 . Ge¬
burtstages des Zentrumsführers Abg . Dr . Spahn
am 23 . Mai in Berlin gehalten wurde , führte der
Gefeierte in seiner Dankrede u. a. folgendes aus :

lind nun , meine Herren von der Fraktion ! Wir
stehen vor schweren Aufgaben , aber ich habe schon andere
Schwierigkeiten mit erlebt . Als ich in das Parlament
eintrat , da waren die Verhältnisse noch ganz anders , als
jetzt. Als ich damals eben zum Kandidaten aufgestellt ,
ineine Kandidatur aber in 'der Presse noch nicht bekannt
gemackt worden war , kam mein damaliger Justizminister
nach Marienburg . Wir hatten einen schärfen Zusammen -
stoß wegen des dortigen Gefängnisbanes gehabt . Meine
Ausführungen aber

'
hatten den Minister überzeugt , daß

ich recht hatte . Er selber versicherte, daß die Art , wie
ich meine Ausführungen gemacht, ihn mir zum Freunde
gemacht hätten , und in das Ministerium zurückgekehrt,
versickerte er einem Herrn : „Ich habe auf meiner Fahrt
nach Weitpreußen einen Wann kennen gelernt , der mir
für jede Stellung geeignet erscheint ." Bald darauf
mußte ich den Minister in Berlin persönlich besuchen und
init Rücksicht auf die Gesundheit meiner Frau um meine
Versetzung nach dein Westen bitten . Sie wurde mir ge -
währt , aber bei dieser Aussprache mußte ich hören , daß
es ihn wie ein Schlag vor den Kops getroffen habe , als
er gehört habe, daß ich für das Zentrum als Kandidat
ausgestellt sei . Auch in dieser Hinsicht sind die Verhält -
nisse jetzt anders geworden .

Als ich in den Landtag gewählt worden war und zum
erstenmal bei der Eröffnung des Landtages die Treppen
zum Weißen Saale hinaufstieg , kam ein Fraktions -
kollege auf mich zu und sagte mir : »Was ist das für
ei» erhebendes Gefühl , einer Partei als Jurist anzuge -
hören , in der schon 42 Juristen sind, und darunter über -
wiegend Richter.

"
(Heiterkeit .) In diesen Worten lag

ein richtiger Gedanke . Es liegt darin Hie Anerkennung ,
daß das Gerechtigkeitsgefühl , welches den Richter beseelen

Gotteshauses einen dröhnenden Widerhall weckten .
Verwundert blickte der Priester auf und sah einen

breitschulterigen Mann in graugrüner Lodenjoppe ,
Wadenstrümpfen und Nagelschuhen , den runden Hut
mit beiden Händen an die Brust gepreßt , in scheuer
Haltung hinter sich stehen.

„Hochwürden verzeihen 'S, daß ich so spät noch
komme ! "

Der Kaplan erkannte die Stimme des Hocheder
Pauli , die, sonst so fest und markig , heute zitternd
und unsicher klang . Seltsam berührt von der Be¬
gegnung , erhob er sich . „Sucht Ihr denn mich . Hoch -
eder?" Im ' Schimmer der roten Ampel blickte ein
blasses, von Angst verzerrtes Gesicht ihn an . Unstet,
wie Hilfe suchend , flackerten die dunklen Augen und
die Knie beugten sich unwillkürlich , als wollte er sich
dein Priester z» Füßen werfen .

„Ich muß beichten . Hochwürden," stieß er mit
zuckendem Munde heraus , ließ den Hut fallen und
griff sich init beiden Händen an den kurzgeschorenen
Kopf.

„Zu so ungewohnter Stunde ? " fragte der Kaplan
verwundert . „Hat 's nictst Zeit bis morgen nach der
Frühmesse , wenn Ihr weniger aufgeregt seid und
Euch gesammelt habt? "

„ Es geht nicht, Hochwürdeu," stammelte der schier
unheimlich erscheinen!*.' Mensch. „Ich kann ja keine
Ruhe finden . Ueberall verfolgt nrich der Tote . Gibt
es keine Vergebung für mich, so spring ich in den
Bach.

"

„HochederI " rief mit ernstem Tadel der Kaplan .
„Was für gottloses Zeug redet Ihr da. Besinnt
Euch doch. Glaubt Ihr , Ihr könntet dadurch , daß
Ihr eine neue begeht, der Strafe für Eure Sünden
entrinnen ? "

,^jch weiß ja gar nicht , was ich tue , Hochwürden !"

jamn ?erte im schrillen Ton der Verzweiflung der
Häusler . „Von Sinnen bin ich , wie ich's gestern ncuht
gewesen . Nnr «Sie können mich retten vor den
Schrecken des Gewiffens .

"

muß . im Zentrum besonders zu Hause sei , uiid daß der
Standpunkt des Zentrums vor allem die Vertretung der
Gerechtigkeit verlangt . An den Grundsätzen , die wir in
den jungen Jghren vertreten habet?, haben wir wirklich
ehrlich festgehalten . Ich habe immer auf diesem Stand -
Punkt gestand« ! . Schon als Student hat mich das Stu¬
dium der römischen Geschichte gelehrt — ich hatte in der
Jugend immer starke historische Neigung gehabt —> daß
die Römer zugrunde gegangen sind, weil sie ihren eige -
nen Grundsatz vergessen hatten , daß ein Volk, das von
den Göttern abfällt , dem Verderben entgegengeht .

Aus dieser Ueberzeugung heraus habe ich es immer
für meine Pflicht gehalten , darauf hinzuweisen , daß
auch die Staatsgewalten die Verpflichtung haben, den
religiösen Sinn im Volke und in der Jugend zu erhal -
ten , damit unser Vat »rland nicht auch an diesem Unglück
ver heidnischen Welt zugrunde gehe . Aus dieser lieber -
zeugung entsprang die Vertretung der Grundsätze Wahr -
heit , Freiheit und Recht. Einen Unterschied zwischen
Wahrheiten weltlicher Art nnd der Religion kann es
nicht geben . Das , waS wir in der Religion für wahr
halten , das auch als Wahrheit im Staatslebeu zur Gel -
tung zu bringen , soweit es möglich jst, muß unser Stre -
beu fein. Wenn ich die Freiheit betont habe, so liegt
die besondere Betonung der Freiheit vielleicht in meiner
eigenen Natur als annektierter Preuße . Meiue Nassauer
Qualität habe ich niemals abstreifen können. Ich habe
sogar etwas mehr von dieser Nassauer Art als meine
anderen Freunde , nnd bin immer eingetreten für die
Aufrechterhaltung unserer staatsrechtlichen Eigenart .
Dabei aber habe ich gewiß niemals Freiheit als Willkür
verstanden . Ich bin mir immer bewußt gewesen , daß
das Prinzip der Autorität auch im Verhältnis zum
Staat und Bürgertum seine Berechtigung hat, daß immer
die Freiheit in idealem Sinne sich anpassen muß an die
Schranken , die ihr durch die Wahrheit gezogen sind.
Wenn ich mir über eine Tätigkeit keinen Vorwurf
»lachen kann, so ist es sicherlich meine ängstliche Besorg -
nis , als Politiker wie als Richter, baß die Gerechtigkeit
gewahrt werde . Immer habe ich die Ueberzeugung be¬
halten , daß ich niemals gegen mein Gewissen Recht ge-
fprochen, sondern dem Rechte Folge gegeben habe . Mein
Streben war immer , hier bei der Gesetzgebung im Par -
lament , aber auch auf dem Richterstuhle, der Gerechtig-
keit zur Geltung zu verhelfen .

Wir stehen vor ernsteren Zeiten , als !vir sie in einem
Parlament je gesehen . Was im Reiche an Aufgaben
aus den jetzigen Zeiten herauswachsen wird , wenn im
Frieden zu einer neuen Organisation aller Verhältnisse
geschritten werden muß , wird alles übertreffen , was wir
bis jetzt geleistet . Auch auf dem Gebiete , 'das wir mit
dem sittlichen bezeichnen, werden neue Aufgaben an uns
herantreten . Gerade auf diesem Gebiete wird die Auf -
gäbe des Zentrums eine besonders schwere fein ; das
politische Leben mit all seinen Verantwortlichkeiten wird
immer mehr auf die Schultern unserer Partei abgelagert
werden . Ich habe alle unsere Mitglieder , auf die ich
mit Stolz und Freude , ich darf sagen mit inniger Liebe ,
mit regelmäßiger Beobachtung jedes einzelnen blicke , die
Anforderung gestellt , daß sie alle ihre Kräfte einsetzen
zu dem Augenblick, wo wir gezwungen sind, möglichst
energisch von uns aus in die Verwaltung einzugreifen .
Der Alp des Krieges wird doch einmal fallen , und die
Freude des Schaffens wird in erhöhtem Maße an uns
herantreten . Wenn Hann dieser Moment kommt, dann
habe ich die Hoffnung , daß wir vertrauensvoll auf un -
sere Tätigkeit blicken können . In diesem Zusammenhang
möchte ich nun aussprechen : Ich halte es für falsch, wenn
die Gesetzgebung wesentlich von einer Partei nach ihren
Grundsätzen beeinflußt und ausgebildet wird , wenn diese
Partei crber nicht selbst mit im . Regiment sitzend die Fi 'rt)- '
rimg und 'Kontrolle oer Mseye mtt nverneymen lann .
Die Zeit wird kommen , wo dieser Gesichtspunkt wieder
mehr in den Vordergrund trete » muß . Wann er kommt,
das müssen wir abwarten und bereit sein .

Ich bin in meinem ganzen Lebe» und in meiner
ganzen Tätigkeit von dem Grundsätze ausgegangen : Du
darfst niemals etwas werden wollen ; wenn das Schick-
fal es aber so wünscht, dann nimmst du alles an, was
Gott dir schenkt. Nur ein einziges Mal habe ich in mein
Schicksal eingegriffen , damals , als ich wegen Krankheit
meiner Frau mich nach dem 'Weiten versetzen lassen
mußte . Ohne Erfolg ; sie starb bald. Sonst aber habe
ich auf dein Standpunkt gestanden : Du drängst dich nie -
mals nach etwas . Trotzdem ist mein Schicksal seinen
Weg gegangen und ich habe reichlich von ihm bekommen,
mehr als ich mir in meiner Jugend hätte wünschen kön¬
nen . Auch jetzt will ich ruhig abwarten , was mir von
'dem Willen der Vorsehung beschieden ist . Wenn wir
überall unsere Schuldigkeit tun , dann wird sie uns füh-
ren . Erfüllen wir -darum unsere Pflicht . Tun wir un -
sere Schuldigkeit immer in Einigkeit .

Laug anhaltender Beifall schallte dem Führer der
Fraktion wie ein Gelöbnis aller Anwesenden ent-
gegen .

„Ich bin bereit dazu, Holder , jederzeit , wie es
mein heiliges Amt verlangt . Also kommt."

Er führte ihn zu einem schon in halber Dunkelheit
liegenden Beichtstuhl , vor dessen brauner Holzwand
der grüne Vorhang sich leise in? Luftzug belvegte und
legte die Stola an .

„Nun , Hocheder , erleichtert Eure Seele ."
Der Gerufene zuckte empor und drückte das fahle

Gesicht an die engen Gitk-erstäbe. Mit heiserer
Stimmte preßte er das Geständnis hervor :

„ Wie Kam seinen Bruder Abel , so habe ich einen
Menschen erschlagen. Ist 's möglich, daß die Tod -
sünde von mir genommen wird ?"

iSeine brennenden Augen bohrten sich in das Dun¬
kel, sein Ohr lauschte mit fieberhafter Spannung der
Erwartung auf das dumpfe « chweigen, das hinter
dem Gitter herrschte .

Der Kaplan zögerte und überlegte die Antwort .
Es war das erstemal , daß er ein so furchtbares Ge-
ständnis hörte, und die Ahnung der Wahrheit , die
sich so unerloartet entschleiern sollte , erschütterte ihn
selbst auf 's tiefste.

„Unseres Heilqnds Blut ist für alle geflossen. Auch
den ärgsten Zunder kann es von Schuld erlösen ,
wenn er renig sich in den Staub wirft .

„ Wie seid Ihr denn zu der fürchterlichen Tat ge-
kommen? Hat vielleicht das Trinken dabei eine
Nolle gespielt , Euch die Sinne umnebelt , den Ver¬
stand geraubt ?"

„So muß es wohl gewesen sein. Hochwürden.
Sonst hätt ' die Versuchung keine Macht über mich
gehabt . Viel vertragen Hab ich nie können, und zu
Weiherstetten bin ich lang im Wirtshaus gesessen ,
aus Freud ' über die angefallene Erbschaft. Um das
Hinterlassen« anzuschauen, bin ich auch herübergekom-
inen , Hab alles geordnet und ausgesucht , was ver-
kaust werden , was die Traudl erhalten und was wir
in der Wirtschaft brauchen können. Zunächst aber
Hab ich mir selbst eine schöne Büchs mitgenommen ,
die sich unter den Sachen gefunden hat , und damit
bin ich Mit in der Nacht vom Wirtshaus fort . Am

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
28 . Mai 1315 . Die Franzosen setzten an den schon

gestern genannten Orten ihre Angriffe fort , aber
mit demselben Mißerfolg wie bisher . — Die
Kämpfe im Osten verlaufen fortgesetzt günstig . —
Die verbündeten Truppen haben sich gegen die
Nordfront von Przemysl näher herangeschoben. —
Plänkeleien an der Tiroler Grenze .

Nach dem Festakt versammelten sich die Teilneh -
mer niit dem Präsidenten des Reichstages noch zu
einem gemütlichen Bierabend . Abg . Dr . Pseiffer
verlas eine große Anzahl von Glückwunschtelegram-
men, die zu diesem Tage eingegangen waren . Solche
sind außer den schon erwähnten u. a . noch einge -
troffen von einer Reihe von Bischöfen, vom Staats -
sekretär Dr . Helfferich, der besonders die so wert-
volle und erfolgreiche Mitwirkung Dr . Spahns beim
Zustandekommen der jetzigen Steuervorlagen , be-
tonte , vom Ministerpräsidenten Graf Hertling , von
der Landtagsfraktiou des Zentrums in Bayern , vom
Präsidenten der bayerischen Abgeordnetenkammer ,
Dr . von Orterer .

Saöen.
Karlsruhe , 27 . Mai 1916.

Reichsbuchwoche betr .
wendet sich das Erzbischöfliche 'Ordinariat in Frei -
bürg mit folgendem Aufruf an die Geistlichkeit der
Erzdiözese :

In den Tagen vom 28 . Mai bis 3. Juni l. I . wird
in ganz Deutschland eine „Reichsbuchwoche" gehalten ,
indem gute Bücher und Schriften für die deutschen
Truppen im Felde , in den Lazaretten nnd in Kriegs -
gefangenfchaft gesammelt werden . Die Versorgung der
Soldaten mit guten Schristen ist ein sehr wichtiger Teil
der Arbeit und Liebestätigkeit während des Krieges :
gehaltvolle Bücher und Schriften sind so recht geeignet ,
Gemüt uifd Herz zu stärken, den notwendigen Ausgleich
für die körperlichen Anstrengungen und die seelische Ab-
spannung herbeizuführen , eine Mlenknng vo» den
Schrecknissen des Krieges zu schaffe!! , die schädliche
Langeweile in den Schützengräben und auch hinter der
Front zu beseitigen , den Geist vom Irdischen auf das
Ewige hinzulenken und so unser Heer in seiner Ent -
schlossenheit und mutvollen Tatkraft bis zum siegreichen
Frieden zu bestärken und zu erhalten .

Indem wir auf die Aufrufe für die „KriegSouch-
Woche" in der Presse verweisen , ersuchen wir unseren
hochlvürdigeu .Klerus , die Sammlung guter Bücher und
Schriften durch Belehrung und Aufmunterung kräftig
zu fördern , damit auch aus katholischen Kreisen viele
gute Bücher und Schriften für unsere Krieger , Berwun -
deten und Gefangenen gespendet werden .

Ms dem vermsjfungsWesen .
Die seit 10 Jahren angekündigte Vermessung ^

anweisung wurde von vier Wochen herausgegeben .
Dieselbe bokxinix'tt im 1 . hie '̂ atrrfteroi'rrneKuiuT.
im 2 . Teil das Verfahren bei den Fortfnhruugsver -
Messungen. Die ganze Vermessungsanweifung bil -
det mit den Anlagen einen ganz gewaltigen Fort -
schritt des Vermessungswesens in Baden . Es ist
nur zu bedauern , daß dieselbe so spät Heranskain .
Zwecks Einführung in die neue Vermessungs -
anweisung werden praktische Uebungskurse abgehal -
ten werden . m

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

sich unter dem 23 . Mai 191G gnädigst bewogen gesunden ,
dem Erzbischöflichen Geistlichen Nat und Päpstlichen Ge -
Heimkämmerer MsAr . Dr . Nikolaus Gihr , Subregens
am Erzbischöflichen Priesterseminar in St . Peter , das
Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Unter die badischen evangelischen Pfarrkandidaten
ist aufgenommen worden : jtart Binder von Banden -
Baden , der sich der zweite, « theologischen Prüfung in
diesem Frühjahr unterzogen hat.

Schießzeug Hab ich halt immer eine besondere Freude
gehabt , und wie ich gegen das Graue Joch hinauf -
stieg, Hab ich an gar nichts anderes denken können,
als daß ich einmal probieren möcht '."

Die Stinrme des Priesters mischte sich ein .
„Die Tat , Hocheder, die Ihr begangen , habt Ihr

also nicht vorher geplant gehabt?"

„Ganz gewiß nicht , Hochwürden," schwor der
Reuige . „ Mir ist 's ja im Kopf so schwer gewesen
und immer wie ein Nebel vor den Augen , daß ich
zuletzt vont Weg abgekommen nnd in den tiefen
Wald geraten bin . Wie ich da wieder herauskomme ,
ist der Mond aufgegangen , und ich steh ' plötzlich vor
den Steinanger Wiesen . Mitten darauf seh ' ich den
Brandner Blasi .

"

„Ihn allein ? "

„Ein schöner Hirsch , den er angeschossen hat, ist vor
ihm dagelegen und er hat g 'rad den Stutzen gehoben,
um ihm den Rest zu geben. Da hat mich eine solche
Wut gepackt

„Das wäre Sache des Jäger ? gewesen. Euch küm¬
merte es doch nicht , wenn der BranSner einen Wild -
frevel beging .

" (Fortsetzung folgt .)

Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . Zur Bewerbung aus -

geschrieben ist die Pfarrei St . Martin in
F r e i b u r g.

Der Fr . St .^ entnehmen wir : Herr Divisionspfarrer
Abg. Dr . Schofer befindet sich während seines Urlaubs
in Hegne zur Erholung . — Die Geistlichen Herren ,
welche dieses Jahr ihr silbernes Jubiläu »r
feiern , also 1891 geweiht wurden , kommen anfangs Juli
in St . Peter zusammen , halten dort Exerzitien . Herr
Domkapitular Dr . Mich wird die Predigt halten . Zu-
gleich feiert Herr Subregens Msgr . Dr . Nikolaus Gihr ,
der am W. B!ai 1866 in Rom geweiht wurde , mit diesen
seinen Schülern das goldene Priesterjubiläum .

Freiburg i. B ., 27 . Mai . Bei der gestrigen Wahl einer
Generaloberin der Kongregation der Barm her«
zigen Schwestern in dem Mutterhause hier wurde d?s
Schwester Ferdinand Feder l ^ gewählt .
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Mus Saüen .

: : Bruchsal , 27 . Mai . Die Anfrage der Regierung ,
ob in hiesiger ^ tadt ein Bedürfnis zur V e r w e r -
t u n g des Blutes g e s ch ä ch t e t e r Tiere
zur menschlichen Nahrung und demzufolge zur Abän¬
derung entgegenstehender polizeilicher Vorschriften
fiir die Dauer des Krieges besteht , wurde vontStadt -
rat besaht .

0 Heidelberg , 27 . Mai . Die Deutsche Kriegs -
a u s st e l l u u g, die heute eröffnet wird , hat gegen -
über den bisherigen Ausstellungen in anderen
Städten des Landes eine Erweiterung dahin er -

fahren , daß die B e u t e st ü ck e der „M ö v e" zu
sehen sein werden . Sämtliche Flaggen der von der

„ Möve " versenkten feindlichen Haridelsdampser und
ein Geschütz der „Appani " ist zu sehen . Die Aus -

stelluug ist auf den : -schloß untergebracht . — Im An¬
schluß daran sei erwähnt , daß der Reingewinn
der früheren Ausstellungen , der dein
Roten Kreuz zugute kommt , ergeben hat : in Karls -

ruhe 40 000 Mk . , in Mannheini 30 000 Mk . und in
Freiburg 16 VW Mk . — Die Sammlung rauen -
dan f " erbrachte hier eine Reineinnahme von 27 000
Mark .

) ( Mannheim , 27 . Mai . Auf fürchterliche
Weife verunglückte in einer hiesigen Fabrik
eine 19jährige polnische Fabrikarbeiterin . Sie geriet
mit deni linken Arm in eine Reißmaschine , wobei
ihr der Arm aus dem Gelenk herausgerissen wurde .
— Die Krankenkasse fiir städtische Be¬
amte in Baden , die hier ihren Sitz hat , hat eben

«ihren 6 . Geschäftsbericht für das Jahr 1915 heraus -
gegeben . Die Kasse weist einen rockst günstigen Stand
auf . Der Jahresüberschuß aus 1915 beträgt 4607
Mark . Der Reservefond beläuft sich jetzt auf 14 513
Mark . Zur Einführung eines Sterbegeldes (100
Mark ) wird eine 'Satzungsänderung vorgeschlagen .
Die Kasse zählt 410 Mitglieder mit 898 nritversicher -
ten Familienangehörigen , zusammen , 1308 versicherte
Personen .

# Aus den Bezirken AdelSheim und Boxberg . Die
Felder haben in unseren Bezirken einen schönen Stand
und berechtigen zu den größten Hoffnungen . Die Win -
ter fruchte stehen sehr schön . Auch die Frühjahrsfaat hat
sich prächtig entwickelt . Kirschen und Birnen gibt es
nicht viele , dagegen haben die Apfelbäume gut angesetzt .

X Durmersheim ^ Die Versammlung des kath . Volks -
verein » am letzten Sonntag nachmittag im „ Lamm " er -
frente sich eines guten Besuches . „ Tiefer und treuer ",
so lautete das Thema für die Rede des Herrn Redak -
t e n r s Wahl von Karlsruhe , die mit größtem Jnter -
esse angehört wurde . Durch Leiden und Entbehrungen
muß das "deutsche Volk sich durchringen zu feiner kommen -
den Größe . Lehrreich waren da die Vergleiche mit der
Not früherer Zeiten , die größer war als die jetzige und
vom Volk doch durchgehalten wurde . So sollen wir auch
ietzt in festem Gottvertrauen die Entbehrungen auf uns
nehmen und zur alten guten deutschen Einfachheit zu -
rückkehren . Den Dan ? der Versammlung für Äe ein -
dringlichen Worte des Herrn Redners stattete der hochw.
Herr Pfarrer ab mit dem Wunsche , daß alle in der Er »

füllung ihrer religiösen und patriotischen Pflichten wer -
d?n mögen : tiefer und treuerl

Eine Erhöhung der Zigarettenpreise .
In einer in Berlin abgehaltenen Zusammenkunst

großer deutscher Zigarettenfabrikanten wurde be -
schloffen , angesichts der verteuerten Rohstoffe eine
sofortige Preiserhöhung der Zigaret -
t e n eintreten zu lassen .

Kriegsgefangene Engländer nach der Schweiz .
Konstanz , 27 . Mai . (W .T .B .) Heute nacht halb

12 Uhr trafen mit Sonderzug 500 Engländer
hier ein , die znr Erholung in die Schweiz gebracht
werden sollen . Sie werden hier untersucht und vor -

aussichtlich anfangs nächster Woche abtransportiert .
Unter den Angekommenen befinden sich 30 Offiziere .

/jöw

Lokales.
Karlsruhe , 27 . Mai 1916 .

Ersatz für Salatvl betreffend . Die Firma Pfann -
kuch u . Co . schreibt uns : „ Es geht durch die Presse
ein Artikel über Oclersatz , in welchem vor den verschie -
denen zu teuern Oelersatzmitteln gewarnt wirft . Wir
möchten nun zur Berichtigung bemerken , daß das von
uns geführte „ Salatfix " , Fabrikat der Che -
mischen Fabrik Godesberg , G . m . f>. H .,
Godesberg a . Ith ., das zum Preise von 6 0 P f g.
pro Liter verkauft wird , nicht zu den Mitteln gehört ,
vor welchen gewarnt wird . „Salatfix " ist vonseiten der
Preisprüfungsämter und der Konsumentenvereinigung
als gut befunden worden , aufgrund seiner guten
Qualität und seines billigen Preises . Die -
ses zur Berichtigung , damit nicht ein Vorurteil sich gegen
die guten , neuen Ersatzmittel wendet ."

Eine wiederholte Papierwoche findet in der Süd -
weststadt am Montag , den 29 ., und Dienstag , den
30 . Mai , statt . ( Siehe Anzeige .)

: : Unfall . Gestern vormittag sprang ein Schlosser
ans Kandel in der Honsellstraße von einem in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen ab , kam zu Fall
und zog sich eine erhebliche Kopfverletzung und eine
schwere Gehirnerschütterung zu . Er wurde in lsbeus -
gefährlich verletztem Zustande mittels Krankenautos nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht .

CD

Mitteilungen am öer Karlsruher
Staötratssttmng

vom 25. Mai 1916.
( Schluß .)

Geländeerwerlmng . Der neu zu verlegende Gas -
Hauptstrang im Südweststadtgebiet durchschneidet u . a .
der Länge nach zwei Grundstücke im Flächengehalt von
zusammen 721 Quadratmeter . Da dieselben außerdem
zum Teil in*W künftige Michaelstraße zu liegen kom-
men , beschließt der Stadtrat vorbehaltlich der Zustim -
mung des Bürgerausschusses ihre Erwerbung . Unter
dem gleichen Vorbehalte wird weiter erworben ein in die
Erweiterung des Beiertheinier Wäldchens ( nach Süden
hin ) fallendes Grundstück im Maßgehalt von 366
Quadratmeter und rückerwocben ein 239 Quadratmeter
großes , früher städtisches Baugeländestück an der Hansell -
straße , da der jetzige Eigentümer desselben , der es aus
einem Nachlaß übernommen hat , keine VerwertungS -
Möglichkeit idafür hat .

Straßenbahnhaltestelle . Bewohner der Eifenlohr -
straße und der benachbarten Straßen wenden sich in
einer Eingabe cm den Stadtrat gegen die beschlossene
Verlegung der Haltestelle „ Eisenlehrstraße

" nach dem
künftigen Gleisdreieck Kriegjtraße -Wembrennerstraße -
Schillerstraße . Da aber eine Haltestelle an dem künf -
tigen wichtigen Kreuzungspunkte — au dem auch die
Lokalbahn halten wird — naturgemäß bestehen m n h,
etwa 190 Meter westlich davon aber aus verkehrstechni -
scheu Gründen nicht noch eine zweite sein kann , be¬
dauert der Stadtrat , dem Verlangen der Gesuchsteller
nicht entsprechen zu können .

Vergebung von Stiftungsertriigniffen . Das diesjäh -
rige Zinsenerträgnis deS Karl Munzschen Ver -
mächtniffes wird einem hiesigen Tapeziermeister
zugewiesen . Aus den Erträgnissen der Zimmer -
z u n f t st i f t u n g werden zwei Zimmerleuten ein -
malige Unterstützungen bewilligt .

Fischereiverpachtung . Die Ausübung der Fischerei
in dem sogenannten „ Kleinen Grundwasser "

(Daxlan -
den ) wird auf weitere 6 Jahre an den seitherigen
Pächter verpachtet .

Konzessionsqesuch . Das erneute Gesuch des Kon -
ditors Otto Schwarz um Erlaubnis zum Ausschank von
Weinen (neben Südweinen und Likören ) in dem Kon -
ditorei - Kafsee seines Hauses Karlstrcche 49 s wird dem
Großh . Bezirksamt unter wiederholter Verneinung
der Bedürsnisfrage vorgelegt .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt : 1 . dem
1 . Kaninchen - und Geflügelzüchterverein
K a r l s r u h e - R ü p p u r r für die Einladung zu der
über die Pfingsttage im Bahnhofhotel daselbst stattfin -
denden Ausstellung von Kaninchen und Geflügel , verbun -
den mit Prämiierung und Verlosung von Nutztieren .
Dem Verein wird zu diesem Zweck ein Ehrenpreis
gewährt ; 2. dem Herrn Privatmann Gustav Oberst
für die UeberfeNöung eines Gedenkblattes an die Grün -
dung des Karlsruher Militärvereins .

Letzte Nachrichten
&<SX3X3J<3&fS>3 ©^ 3G

Gallieni f .

Paris , 27 . Mai . (W .T .B .) Meldung der Agence
Havas . General Gallieni ist heute früh ge¬
storben .

Versenkt .
London , 27 . Mai . (W .T .BH Lloyds Agentur

meldet , daß der britische Dampfer „ E l A r -

g e n t i n o " (6309 Tonnen ) und das i t a l i e •

nische Segelschiff „Australia " (1586 Ton -
nen ) in den Grund gebohrt worden sind .

Einci Versammlung für den Frieden .

Washington , 27 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Hier
wurde die e r st e V e r f a m in l u n g z u r H e r b e i -

führung des Friedens abgehalten . 2000

Personen lvaren anwesend , darunter Vertreter der
Universität , Geschäftsleute , Arbeiter und Politiker .
Es sprachen u. a . der frühere Präsident Taft , der
Staatssekretär für den Krieg . Präsident Wilson
wird oirt Samstag vor der Friedensliga
sprechen .

Der österreichifth -ungorijche
Tagesbericht .

Wien , 27 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird »er *
lautöart :

Kujfischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Italienischer Kciegsjchauplatz.
Das zur Befestigungsgruppe von A r s i er o ge¬

hörende Panzerwerk Cosa Ratti . die Straßen -
sperre unmittelbar südwestlich von Baccarola
ist in unserer Hand . Leutnant Alb in Mlaker
des Sappeur - Bataillous Nr . 14 drang mit seinen
Leuten ungeachtet des heftigen beiderseitigen Feuers
in das Wcirl ein , nahm die feindlichen Savpenre , die
ihn sprengen wollten , gefangen , und erbeutete so
drei unversehrte schwere Panzerhanbitzen und zwei
leichte Geschütze.

Nördlich von Asiago bemächtigten sich unsere
Truppen des Monte M o s chi c c e . Auf dem Grenz -
rücken südlich des S n g a n e r Tales drangen sie bis
auf die C i m a M a o r a vor .

Die Zahl der im Angriffsraum erbeuteten Ge -

schütze hat sich auf 284 erhöht .
Am Monte Sief und Krn wnrden feindliche

Angriffe abgeschlagen . Südwestlich bei Feras
versuchten die Italiener , die am Nordnser der
B o g n s a liegenden Ortschaften zu brandschatzen .
Sie wurden dnrch unsere Patrouillen vertrieben .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Wertpapiere .
Berlin , 26 . Mai . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m u n g s -

b i l d. Die schon gestern zum Durchbruch gekommene
Befestigung der Grnndstiminung konnte sich im allae -
meinen bei ruhigem Geschäft auch heute erhalte » . Die
sogenannten Kriegswerte erfuhren zum Teil leichte Be -
festignngen . Von Montanwerten trat Nachfrage nach
Phönix u . Rhein Nassau etwas mehr hervor . Begehr zeigte
sich für Schiffahrtsaktien . Sonst ist der Verkehr hei
wenig veränderten Kursen recht ruhig .

Voraussichtliche Witterung am 28. Mai : Meist trüb .
Regenfälle , kühl .

Wasserstand des Rheins am 27 . Mai früh :

Schufterinsel 262 . gestiegen 2 . Kehl 335, gestiegen 2.
Maxau 401, gestiegen 4 . Mannheim 408, gestiegen 4 .

WzerztMmilie
Beste Bezugsquelle

L. Bastian Ss
913

Papicr - Woche
Rm Montag , den 29 . und Dienstag , den 50 . IHai

JÄÄ in der Südweffffadt.
1R16 =

Statt besonderer Anzeige.
Am 19. Mai starb in treuer Pflicht¬

erfüllung den Heldentod fürs Vater¬
land unser lieber , einziger Sohn ,
Bruder und Neffe

Albert Brtttsch
Abiturientder Grossh . Oberrealschule
Kriegsfreiwilliger im Inf. -Regt . 94
im Alter von 22 Jahren .

In tiefem Sdimerz :
Frau KSermine Britisch ,

Oberrevisorswitwe .
Erika Brütsch .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1916.
Soüeiistr &sse 168 .

Der Trauergottesdienst findet Montag , 29 . Mai,
vormittags 7 Uhr , in St . Bonifatius statt . 1813

Vekmmtnmchmsg .
Preis fite VormgSmilch betreffend .

Mit Wirkung von« 1 . Juni d , I . werden , vorläufig bis zum
} • Juli , für Vorzugsmilch, das beiftt für Vollmilch, welche in Melkerei-
Grieben gewonnen wird, die über einen Bestand von mindesten?
^ Milchkühen verfügen, folgende Höchstpreise festgesetzt :

» 2 j für das Liter , im Melkereibetrieb abgeholt ,3 -* ■$ für das Liter , in die Wohnung des Kuuden zugeführt .
- Der Preis der von der Slcidlgemeinde eingeführten Schweizer -

« ich betagt -
-3 fiir das Liter , bei den Milchausschaiikstellen abgeholt ,
S fiir das Liter , in die Wohnuug des Kunden zugeführt .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1916 . 1818
Der Stadtrats

Betamstmachsmg .
Mit sofortiger Wirkung werden für den Bezirk der Stadt Karls

ruhe folgende Höchstpreise festgesetzt :
I . Aufgrund des § 6 der Bundesratsverordnnng vom 10 . April

1916 bei »» Äerkauf von Zucker an die Verbraucher :
a) für Hutzucker (Brode-Raffinade) im Ganzen und im Anbruch

30 Pfg . das Pfund ,
d) für Schnittwürfel (Würfel -Raffinade ) 31 Pfg . da ? Pfnnd ,
o) für GrieZzucker ( gemahlene Sand - und Gries -Raffinade )

30 Pfg . das Pfund ,
ä) für Kristallzucker 30 Pfg . da ? Pfund .

II . Aufgrund de? 8 6 der Verordnung Grobh . Ministeriums des
Innern vom 11. Mai 1916 über die Versorgungsregeluiig mit Eiern :

a) Preis , zu welchem die von der Sladtgemcinde bestellten Auf -
käufer die Eier bei den Geflügelhaltern kaufen, 18 Pfg . das
Stück ,

l>) Preis , welchen der Aufkäufer bei der Ablieferung der Eier an
die Sammelstelle erhält , 19 Pfg . da ? Stück ,

e) Preis der Eier beim Verkauf an die Verbraucher
21 Pfg . für daS Stuck .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1916 . 1819
Der Stadtrat .

ü

Verlag der A .-G. „Badenia " Karlsrulle
Für die praktische Seelsorge !

In unserem Verlage ist soeben erschienen :

Meine Vorsätze
iiir elia cSiristl . Lebeis !

Hit kirchlicher Druckerlaubnis .
24 ° 4 Seiten mit farbigem St . Michael -Bild , 2 . Auflage .
(5. — 16. Tausend ) . 1 Stück 6 Pfg ., ab 100 > tiick ä 5,5 Pfg ,

ab 500 Stück & 5 Pfg . , ab 1000 Stück k 4,5 Pfg .
(Bisheriger Absatz 5000 Stück .)

Jeder Seelsorger wird mit Freuden nach diesen „Vorsätzen "

greifen und sie sowohl in der Katechese , wie auch zur Mit¬
gabe ins Leben bei der Schulentlassung , oier Entlassung aus
der Christenlehre bezw . Weggang in die Fremde verwenden .
Präsides von Jugend -Vereinen seien besonders snf die

&

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Bade »,ja " , Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat Ol -

tober 1913 unter Rr . 19933 bis
mit Rr . 330 -12 ausgestellten bezw
erneuerten Pfandscheine werden hier-
mit aufgefordert , ihre Pfänder bis
längstens 8 . Juni 1916 aus¬
zulösen oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder znrVsr -
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1916.

Stäb !. Mndltihkalse . 1702

VsrküMgzmgstase !
Holz -Verfteigerung

der Gemeinde Hnucncberstcin am
Montag , den 29 . und Dienstag ,
den30 . Maid I . jeweils vormittags
>/,10 ilhr anfangend , mitZüsaininen -
knnft beim Nathans , aus ihrem Ge-
meindewaid Distrikt l Oberwald die
nachbezeichnete» Nutzhölzer : Am
Mo >itl!g,de » 2g . Aiai : Nadelstämme :
52 Stück I -, 67 II . . 97 III ., 26 IV .,
27 V ., 5 VI . Klaffe , Abschnitte : 28
Stück I . 62 II . 6 III . Klasse . Am
TienStaa , den ?0 . Mai : Eiche« : 1
Stück II ., 4 III ., 15 IV ., 6 V „ 1
VI . Kl . Buchen : 2 Stuck II ., 4 III . ,
4 IV . Klasse. Baustangen : 4 Stück
I >, 2 II . Klasse. Hopfenstangen : 30
Stück I ., 5 II ., 10 III . Klasse.

Die Gemeinde Durmersheim
versteigert am Montag , den 29 . d.
Mts ., jeweils vormittags , mit Zu -
samm- nknnft am öttlinger Weg am
Waldeingaug vormittags 9 Uhr be-
ginnend : 32 Stück Forlenstümme I .
Kl . von 2,23 Fm . abw ., 322 Stück
Zorlenstämme II . KI . von 1,55 F « ,
abw . 73 Stück Forlenstämme III .
Kl-, von 0,79 Fm . abw .

Holz -Berfteigernng
der Gemeinde Pfaffenrot am
Dienstag , den 3» . Mai d . I ..
265 Ster buchene, 56 Ster forlene
Scheiter , 65 Ster buchenes , 18 St .
eichene ? , 130 Ster forleneS , 10 St .
tanneues Prügelholz . Die Z »-
sammeukuxst morgens 9 Uhr beim
Rathaus .

Zur Sie „ Keichsbuchwoche
*

empfehlen wir :
Cl >riftu6 und die Men -

fchen . Zehn Borträge von
Carl Christ Strecker ,
0 . 51. 1. Mit Titelbild . 8\
304 Seiten . Brosch. 3 Mk .,
geb. 3,60 . — Ein herrliches
Buch und prächtiges Geschenk
für jedermann .

Helden der Jugcud . Bib -
lisdie Vorbilder für Jüng -
linge . Zusammengestellt von
P . H . King , 0 . M . Cap . 8 ° .
3 . Auflage . 154 Seiten . Ge¬
bunden 1 .65 Mk.

Vom Wiedersehn nach dem
Tode . Trostgedanken am
Grabe eines gefallenen
SokincS . Von * . 8°. 64 Seit .
Preis kart . 1 Mk.

Vom Kreuzweg des Krie -
ges . Zeitzcmäjze Gedanke »
z » den vierjelzn Stationen .
Von Jos . Kühl man n . 8°.
61 S . Kart . 10 Pfg .

Znrill ? nach Tiuai ,
keitÄdouner iin Äriegs -
fletümmcl . Zeitgemäße
KriegSbetrachtnngen über die
heiligen zehn Gebote GotteS
im Anschlich an die heilige
Schrift , v. Joh . Rechmaun ,
Kaplan . 8«. 96 Seiten .
Kart . 50 Pfg .

Auf alle Preise 10 °/,

Harfenkläuge im Waffen -
lärm . Psalmen Davids für
Lesung , Gebete und Betrach¬
tung während des Krieges .
Von A . Fleischmann . 16°.
2. Auflage . 61 Seiten . Preis
20 Pfg .

Äriegsgriisjc aus der Hei¬
mat . Unfern feldgrauen
gewidmet . Mit KricgShirten -
brief deS ArmeebisdiotS .
Von P . Athanasius Bier -
ban m . 16' . 61 Seiten .
Preis 20 Pfg .

Die eiserne 13 für » ufere
Feldgrauen . Von P . A .
Bierbanm . 16°. 6t Seiten .
Preis 20 Pfg .

Gebet - und Troftbuch für
du > Kric ^ szeit . Für unser
geliebtes Volk zusammeuge -
tragen von M . Bald er .
2 . Auflage . 16°. 256 Seiten .
Preis geb. Mk . 0 .75 und
höher.

Der Herr ist mein Hirt .
Vollständiges Gebetbuch für
die Kriegsbeil im Anschluß
an die heilige Schrift . Von
Joh . Nechinanu , Kaplan .
24 °. 96 Seiten . Preis geb .
40 Pfg . 1810

Teuern » i,Szttfchlag !

% . lviMmHt LMMIung , Wime» i . W .

Almbshucr sucht Mere
2- od. hlruicre ^=3irniiiet=
Mnnss ä klXÄ
Seitenbau ) , in der Oft « oder Mittel¬
stadt . Angebote unter Nr . 921 an
die Geschäftsstelle dS . Bl . 1811

Chaiselongue ;jnen , von
39 X an .

Karlsrnhc , Schntzeuftrahe 25 »
1712

Diese Woche Ziehiiiili !
Bayr . Juvalideu - Keldlose

ä 2 .— .«
Mannheimer KriegHfürsorge -

loSbriefe a 1 .— Ju
die ich noch mit Rabatt liefere.

Carl Götz
Hebelstr . 11/15, b . Rathaus

Karlsruhe . 1814
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5 ausgewählte

! ?SVLÜ ^N- öÜchör »Reclam "
mit S Postkarten , versandfertig als Leloposibri ^

Engeihorns
Roman ' Sibliothck
^ jeder k^ <s ^ Gevunde »

Band Pfg . 75 Pfg <

5 Reclam 'SücherTornister-tzumor
(ausgewählte Bücher der Universal -Bibliothek

" '
^ rjiit 5 Postkarten )

Xr Wibc -Feldwebel
n der yeimat
ränlein Feldgrau
minor im Tornister
>nser Kronprinz

jede ?
Vändcheu
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Lassen Sie sich die 5 ■$ nicht
Gtrcutn und verlangen Sie meine

Preisliste über Neuheiten von

Kinder - und Zilappwagen .

Karlsruhei . B .
-* * ♦ ^ lljr
956

Ilmq l̂ienstr . B9

teilte Partie gebrauchte

OetteZz
dariluter einige schöne
Paare in Nußbaum und

hell eichen , sowie

peesonalbetten
billig abzugeben .

Lagerhaus u. Mbklhdlg .

H . Karrer
Karlsruhe - Mühlbnrg
Philippstrafte l^S . A

^ rgtzheljogj . Hostheater
Sonntag , den 28 . Mai 1916.

63 . Vorstellung der Abteilung C
(graue Karten ).

Zlndine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten

nach Fouques Erzählung frei
bearbeitet .

Text und Musik von A . Lortzing .
Musikalische Leitung : W . Schweppe .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Bertalda , Tochter

Herzog Heinrich? B .Lauer -Kottlar
Ritter Hugo von

Ringsteilen Hans Siewert
Kiihleborn , ei » mäch-

tifler Wassergeist I . van Gorkom
Tobias , ein alter
Fiicher Josef Grötzinger

Mnrlhe , sein
Weib M . Mosel -Tomschik

Uudine, ihre
Pflegetochter T . Müller - Reichel

Pater Heilmann ,
Ordens - Gcistlicher
au ? dem Kloster
Maria Gruß G . Hagedorn

Veit , HugoS Schild -
knappe HanS Bussard

Hank , Bertaldas
Kellermeister Fritz Hancke

Der tkanzler Max Schneider .
Nach jedem Akte längere Pause « .

Anfang : halb 7 Uhr .
Ende : gegen halb 10 Uhr .

Preise der Platze ' Balkon I . & M . 6 .—
Mk -, Sperrsitz I . Abt. 4 .üv i>if. usw.

Lauten, Gitarren Z
Nlan . Solinm , Cellos

Violinen usw . , Saiten

und alle Zubehörteile kaufen
Sie am vorteilhaftesten

Karlsruhe, Vilhelmstr . 2S
(Auch Teilzahlung ) II . Stock .

BeiKopfschmerzen
sind angenehm im Gebrauch

Dr. Bufleb 's Kopfschmerzstiller .
12 Pulver 50 Pfg .

Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in MUhlburg, Hardtstr . 21.
« I h mit Möbelwagen
Wmm oder Rollen besorgt«♦ W*(J WÖ V durch Selbstmithilfe
(im allcrbilligsten it . Mnlfinger ,
Karlsruhe , Lessingstr . ZV, Tele -
Phon 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - und
Haftpflicht - Versicherung . 1333

Entwickeln
von Platten und Films , An¬
fertigen von Copieen , Wer-
grösserungen , Reproduk¬
tionen etc . , übernimmt bei
tadelloser Ausführung 1646

J. Lösch , Photog .-Handlung
Karlsruhe , Herrenstr . 35 .

Mitglied des R . - S «- V °

Wer Kapelle auszumalen , Altäre ,
Figuren zu fassen und vergolden
hat , wende sich an Kirchenmaler IV, Hoch ,
Neckargemünd bei Heidelberg . 1753

Bei Einkäufen unel Bestellungen
die auf Grund vou Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen -

DentistKarl König
Karlsruhe, Kaisersfr . 1Z4 b , III. Telef . Z451 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen . §

Schonendste Behandlung . Massige Preise .

öücherspenöen werben zur Weitergabe an öen Ortsausschuß für Liebesgaben v. 28. Mm bis 5. Juni entgegengenommen ^

Schaller s Tee und Cacao |
I vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig ! v| |
| Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross - ®
I handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 , }!

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033 |

& s » BSBHSäaeiraB » » s ■ « agfSM -ssraEaasKsa «̂

Berta Ewiglichtöl -Ersatz
ans fester Masse , im Gebrauch sparsamer wie Oel, ca . 24 Stunden
brennend , mit dazu passenden Gläsern , seit längerer Zeit bestens
bew ährt , liefert , billigst Franz ESmtl Berta , Hoflief .^Sr . Heiligkeit d « s Papstp « Benedikt XV . Kerzenf « i»rtU lu FnlcU,£J

His - Hüuu
Bringe mein Herren - Klassgeschäff
mit reichhaltigemStofflager in empfehlende Er¬
innerung . Sichere die Ihnen bekannt pünkt¬
liche und preiswerte Bedienung zu und sehe
Ihrem geneigten Zuspruch gerne entgegen .

J ® 0 . Kovar
Karlsruhe II Siebelstr . II

(Bankhaus K. Gate) , am Marktplatz . 1800
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